
Eidgenossenschaft

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 27=47 (1881)

Heft 13

PDF erstellt am: 28.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



— 102

5) Sn ber Defenfioe jeidjnet fidj bie ruffifdje
Slrtiüerie burdj jdljeë Slttêljarren auë.

6) (Sine umfangreichere Berroenbung ber Slrtiüerie

jur Berfolgung finbet nidjt ftatt. C.

Les capitaines montés. Rapport fait au nom
de la commission chargée d'examiner la
proposition de la loi ayant pour objet
do modifier le § 9 de l'art. 3 de la loi du
13 mars 1875 relative à la constitution
des cadres et des effectifs, par M. Amédée
Le Faure, député de la Creuse. Paris,
Librairie militaire, Berger-Levrault & Cie.

Die grage ber Berittenmadjung fâmtntlidjer
§auptleute ift in granfreid) bekanntermaßen in ju»
ftimmenbem Sinne erlebigt roorben, auf ©runb
beê obengenannten intereffanten unb grünblictjeu
Bericfjteê, roeldjer aüen Slufprudi tjat auf bie Sluf«

merffamfeit unferer sIRilitâr«Betjörben.
Die ©runbe, metctje bafûr angeführt roerben, baß

fämmtlidje £)auptteute ber Snfanterie beritten ge«

mactjt roerben muffen, um tjeutigeit Stage itjren
Dienft oerfetjen ju fönnen, bürften in roeit oer»

metjrtem Ucaße oie bringenbfte -Rottjroenbigfeit (auf
roeldje oon gadjmännent roieberljolt Ijingeroiefen
rourbe) flar legen,

1) baß bei une in jebem BataiÜon bie ^atjl
ber berittenen combattanten Offijiere roenigftenê um
einen oermeljrt roerben muffe;

2) baß bie Snftt'uftoren I. Älaffe beritten fein
muffen, roenn fie gelbbieuftübungen leiten foüen.

Snbem roir biefem ungemein befdjetDenen SBitnfdj
tjier neuerbiugë Stuêbrucf geben, rooüen roir nodj
einen Slugenblicf bei betn Sntjalt ber Brodjüre oer«
roeilen.

guerft beteudjtet ber Berfaffer bie Steüung unb
SBirffamfeit beê ^auptmannë unb leitet auë bem

Urttjeil oon gactjfcljriftfteüera bie IRottjroenbigfeit ber
Berittenmadjung besfelben ab; biefem folgt bie

taftifdje Begrûnbung, roeldje u. a. fagt: „Daë
fidjerfte «Drittel, bie «Rotljroenbigfeit ber Beritten««

madjung ber Äompagnie=Äommanbauten barju«
ttjun, ift bie Slnaltjfe beë <Jj;erjier=S)ceglementê
uttb ber gelbiiiftruftioti." — (Si roerben bann bie

3 ^auptmomente bargefteüt, in roeldjen fidj eine

Struppe befinben fanti, ale: bas ©efedjt, bieïïtcârfdje
unb ber Borpoftenbienft. Unb tjier fommt ber

Bertctjt ju bem Sdjluß: „Der Hauptmann
fa tut roegen ber langen SDBeg ft reden
feinen Bf lid) ten roeber bei ben Bor»
poften, nod) auf bem «ïïïarfdje, roeber
bei ben@efedjtêÜbungen, nod) auf bem
©rerjierplafee genügen, fo lange er
u n b e r i 11 e n t ft.

Der folgenbe Slbfdjnitt betjanbelt bie ©iuroürfe
unb Strgumente, roeldje gegen bie Berittenmadjung
Dorgebradjt roorben, j. B. baß berittene ^auptteute
bie Stiftungëfâtjigfeit ber Struppen auf bem ÜRarfdj
nidjt fo ridjtig ju beurttjeilen oermögen, ale roenn
fie felbft ju guß marfdjiren; baß ber Strain burdj
bai «IRitfütjrett ber goiirage oermetjrt roerbe; baß
bie Snfanterietjauptleute nictjt reiten fönnen; bax}

iljre Berittenmadjung im SBiberfprudj fei mit bem

bemofratifctjen Bùnjip unb bem ©eifte ber Sir«»

mee; unb bax^ enoltctj berittene §auplteute im gelb
großen Berluften auêgefefet feien. Stüe biefe

©inroänbe roerben fdjlagenb roiberlegt.
Sin bie ausfüljtluten Betradjtungen reitjeu fidj

bie ©rroâgungen beê Äammer Sluefdjuffee, ber

SRapport ber Snîanteï'e - Direîtion beê Äriege»
mintfteriitmë unb baë ©utadjten beê Sufanterie«
Aomitéë, ber Äoftenanfdjlag unb bie Sdjlußfot«
gerung mit bem ©ntrourf ju bem betreffenben ©efefe.

SBir tjaben nodj beijufûgen :

SRaa) biefm Stuëeinanberfefeungen tjat bie Äom»

miffiou fictj einftimmig für Berittenmadjung ber

^auptlettte auêgeiprodjen ; ber Staat liefert baê

Bferb unb bie Sluêrûftung ; bie Berittenmadjung
ber ^auptleute foü in ber SBeife burdjgefntjrt
roerben, baß mit 1. Sanitär 1881 üorerft in jebem

ijalbbataiüon ein Hauptmann beritten ift.

(Sibgenoff enfdjaft.
— ((Sili girtiilar HS SGorftanbeê US tatiattetieüereitti?

ber Seittrcttfctjuieij) labet fâmmtllcbe UBaffenfametaccn ju einem

WtlltMieiten ein, weldje« am 3. Sprit b. 3. in SBern ftattftnben

fod. SDem «TJtogratnm enlncbmen roir:

1) ïrabtiltcn für Untcrofftjfere unb «Solbaten. SDfjtanj

1600 m. 8 «Preffe füt «Solcateli. 6 IBteifc für Unteroffijiere.

2) SRennen mit #liibetnfffcn »on 1 m §ôbe fût Untctoffùfere

unb ©oloatcn. ©iftanj 1600 m. 7 «Bteife.

3) Stabniten fût Äaoatterie « Dffijfete. ©fflanj 1600 m.

3 ÎSteife.

4J gladjiennctt für Unteroffijiere une ©olbaten ©Iftanj
1600 m. 12 greife.

5) «Jîennen mit Jplnberniffen oon 1 m $öt)e für Dfftjlcrc
after «H'affen. ©iftanj 2O0O m. 2 «Brcife.

— («Mlitiirre iteri.) Su bem am 3. «Jlrril b. 3. auf bem

«Bcunbenfclce »om Äa»allerle»crchi ter (Sentralfetjwclj au«gc«

fifjrfebeticn Wllitätieiten ftnb bf« jejjt nadjficljenbe «Beträge al«

©Ijtengaben an ba« Äomite gegangen : S8om Sunbcôiatbe

gr. 300, oom ofifdjroeijetifdjen Äaoalletieoetefn »1er ftlbetne

•Beefier fm SBertbe »on gt. 400, »om wefifefjrocfjetifdjen Äaoal«

Icrieoîtein btei ftlbertte «Bcdjer fm SBertlje »on gt. 300, »ont

bernffiijen Äantena(«Dffijler«»ercin gr. 200, »om betitififjen Äa«

»al(etle«îDffijicr«»erefn gr. 250, »om Offijiereïorpô bct Äaoatlerie«

refruten« unb CJaere«[d)itle gt. 100, »on Jpeirn Oberft Sefenbci

(Slaiau), äöaffendjcf bei Äaoatlerie, gr. 50; jufammen

gr. 1600.

8u bebauern Iji, taf) meift Oeltbetrâge al« «Tjretfe auêgcfctjt

ftnb ; ein bleibente« 3lnbcnfcn, ein Scctjet, u. f. ro. fjat fût ble

meiften gtefter mcfjr Sfficttb.

UK« Wltglietcr te« «Brc(«gcrl«bt« ftnb berufen tic gelten
Äemnianbant gellet (Zijun), Dberftlieutenant Äüljne («Benfen),

tic Wajoie jpans ». «ïïkttemorjl («Betn), «Blflot ». ìfcfjann

(Scrii), «Blumet («Jìovba«, Ät. Süricb) uno tic £au»tleute ©cquin

(«Bici), b'OUbi« (Saufanne), Scfiuj (@»e|Je«, Ät. SBaabt), Slöfd)

(53erii), 8acf (©olotburn) unb ÜBunterlt (3ürldj). O« bat aden

Slnfcljein, al« fodte biefet mitltâiifdje «IBettfamjjf ftdj febt jaljl«

reldjct «Betfjclllgung ju cifreuen fjaben, ba aujjet bent fcflgebcnben

ccntialfdjroefjerifdjen Äaoatfcrlcoerein audj bct ejtfdjroefjeiffdje

uno bet votftfdjwefjerifdje ßa»atlctfe»eteln, foroie bct folotbittnffdje

Sicltetflub turd) »lete itjrer Witglietet »ettteten fein roetben.

— («Bocttag über bie Sartbeeuefeftipiirj in Biiticlj.)
«Die allgemeine Dfftjler«gtfetlfdjaft (jattc auf ten 28. gebtuat
Slbenb« chic öffcntlidje «Berfammtuug In'« (Jafé „3immet(euten"
angeorbnet, tie »on circa 70 Wann befudjt roar, Jetodj ber

ïageefiage „Sanoe«bcfefHgung" gegenübet efne fefjr füble Haltung

cinnaljm. Ajctr Dberfi Wcljiet liefettc at« SReferent nldji forooijl
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5) In der Defensive zeichnet sich die russische

Artillerie durch zähes Ausharren aus,
6) Eine umfangreichere Verwendung der Artillerie

zur Verfolgung findet nicht statt, 0,

I,«8 ««Maines montés. Rapport fait su nom
às la commission oKarZ^e à'examiner la
proposition 6s la loi avant pour öligst
6« moàillsr Is Z 9 às l'art, 3 clo la loi àu
13 mars 1875 relative à la constitution
àes eaàrss et àes sKsetiis, par Kl, ^m6àes
I^e l^aure, àeputô às la Oreuse. ?aris,
librairie militaire, LerAsr-I^svrarilt & lüie.

Die Frage der Berittenmachung sämmtlicher
Hauptleute ist in Frankreich bekanntermaßen in
zustimmendem Sinne erledigt worden, auf Grund
des obengenannten interessanten und gründlichen
Berichtes, welcher allen Anspruch hat auf die
Aufmerksamkeit unserer Militär-Behörden,

Die Gründe, welche dafür angeführt werden, daß

sämmtliche Hauptleute der Infanterie beritten
gemacht werden müssen, um heutigen Tags ihren
Dienst versehen zu können, dürften in weit
vermehrtem Maße die dringendste Nothwendigkeit (auf
welche von Fachmännern wiederholt hingewiesen
wurde) klar legen,

1) daß bei uns in jedem Bataillon die Zahl
der berittenen combattanten Offiziere wenigstens um
einen vermehrt werden müsse;

2) daß die Jnstruktoren I. Klasse beritten sein

müssen, wenn sie Felddienstübungen leiten sollen.

Indem wir diesem ungemein bescheidenen Wnnsch
hier neuerdings Ausdruck gebe», wollen wir noch

einen Augenblick bei dem Inhalt der Brochüre
verweilen.

Zuerst beleuchtet der Verfasser die SteUung nnd
Wirksamkeit des Hauptmanns und leitet aus dem

Urtheil von Fachschriflstellern die Nothwendigkeit der
Berittenmachung desselben ab; diesem folgt die
taktische Begründung, welche u. a. sagt: „Das
sicherste Mittel, die Nothwendigkeit der Berittenmachung

der Kompagnie-Kommandanten darzuthun,

ist die Analyse des Exerzier-Neglements
und der Feldittstruktion." — Es werden dann die

3 Hauptmomente dargestellt, in welchen stch eine

Truppe befinden kann, als: das Gefecht, die Märsche
und der Vorpostendienst, Und hier kommt der

Bericht zu dem Schluß: „Der Hauptmann
kann wegen der langen Wegstrecken
seinen Pflichten weder bei den
Vorposten, noch auf dem Marsche, weder
bei denGefechts Übungen, noch auf dem
Exerzierplätze genügen, so lange er
unberitten ist.

Der folgende Abschnitt behandelt die Einwürfe
und Argumente, welche gegen die Berittenmachung
vorgebracht morden, z, B. daß berittene Hauptleute
die Leistungsfähigkeit der Truppen auf dem Marsch
nicht so richtig zu beurtheilen vermögen, als wenn
sie selbst zu Fuß marschiren; daß der Train durch
das Mitführen der Fourage vermehrt werde; daß
die Jnfanteriehauptleute nicht reiten können; daß

ihre Berittenmachung im Widerspruch sei mit dem

demokratischen Prinzip und dem Geiste der

Armee; und daß endlich berittene Hauptleute im Feld
großen Verlusten ausgesetzt seien. Alle diese

Einmünde werden schlagend widerlegt.
An die aussührlicken Betrachtungen reihen sich

die Erwägungen des Kammer - Ausschusses, der

Rapport der Infanterie - Direktion des Kriegs-
minlsteriums und das Gutachten des Jnfanterie-
Komitös, der Kostenanschlag nnd die Schlußfolgerung

mit dem Entwurf zu dem betreffenden Gesetz.

Wir haben noch beizufügen:
Nach diesen Auseinandersetzungen hat die

Kommission sich einstimmig für Berittenmachung der

Hauptleute ausgesprochen; der Staat liefert das

Pferd und die Ausrüstung; die Berittenmachung
der Hauptleute foll in der Weise durchgeführt
werden, daß mit 1, Januar 1881 vorerst in jedem

Halbbataillon ein Hauptmann beritten ist.

Eidgenossenschaft.

— (Ein Cirkular des Vorstandes des Kavalleriebereins
der Centralschweiz) ladet sämmtliche Waff:nkameradcn zu einem

Militär-Reiten ein, welches am 3, April d. I. in Bern stattfinden

soll. Don Programm entnehmen mir:

1) Trabreiten für Unteroffiziere und Soldaien. Distanz

1600 in. 8 Preise sür Soldaten. 6 Preise für Unteroffiziere.

2) Renne» mit Hindernissen von 1 rn Höhe für Untervffi>,iere

und Soldaten. Distanz 1600 m. 7 Preise,

3) Trabreiten für Kavallerie-Offiziere. Distanz 1S00 in.

3 Preise.

4) Flachrennen für Unteroffiziere und Soldaten Distanz

1600 m. 12 Preise.

ö> Rennen mit Hindernissen von 1 rn Höhe für Offiziere

aller Waffen. Distanz 2000 r». 2 Prcise.

— (Militärreiten.) Zu dcm am 3. April d, I. auf dem

Beundenfclde vom Kavallcricverctn der Eentralschwctz auSgc-

schriebe»« Militärreiten sind bis jetzt nachstehende Beträge als

Ehrengaben an da« Komite gegangen: Vom BundeSralhe

Fr. 300, vom ostschwcizerischen Kavallerieverein vier silberne

Bechcr im Wcrihe von Fr, 400, vom wcstschweizerischcn Kaval-

lcrievirein drei silberne Becher tm Werthe von Fr. 300, vom

berntschen Kantcnal-OffizlerSvercin Fr. 200, vom bernischen Ka-

vallerie-OffizierSverein Fr. 2S0, »cm Offizierskorps der Kavallerierekruten-

und Carresschule Fr. l00, von Herrn Oberst Zehndcr

(Aarau), Waffenchef dcr Kavallerie, Fr, S0 ; zusammen

Fr, 1600.

Zu bedauern ist, daß mcist Geldbeträge als Preise ausgesetzt

sind,' etn bleibendes Andenken, ein Becher, u. s. w. hat sür die

meisten Rcitcr mchr Werth.
Al« Mitglieder des Preisgerichts sind berufen die Herren

Kommandant Feller (Thun), Oberstlieutenant Kühne sBenke»),

dic Majore Hans v, Wattenwyl (Berns, Viktor v. Tschann

(Bern), Blumer lRorbaS, Kt. Zürich) und die Hauptleute Sequin

(Biel), d'AlbiS Lausanne), Tcstuz (Epesses, Kt. Waadt), Blösch

iBern), Lack (Solothurn) und Wunderli (Zürich). Es hat allen

Anschein, als sollte dieser militärische Wetlkampf sich sehr

zahlreicher Betheiligung zu erfreuen haben, da außer dem fcstgebcnden

ccntralschwetzerischen Kavallcricverctn auch der rstschmeizerische

und dcr westschweizerische Kavallerieverein, sowie dcr solothurnifche

Neiterklub durch viele ihrer Mitglieder vertreten sein werden,

— (Vortrag über die Landesbefestigmig in Zürich.)
Die allgemeine Ofsiziersgesellschaft hatte auf den 28. Februar

Abends eine öffentliche Versammlung in's Eafö „Zimmerleuten"

angcordnet, die «on circa 70 Mann besucht war, jedoch der

Tagcsfrage „Landesbefestigung" gegenüber eine sehr kühle Haltung
einnahm. Hcrr Oberst Meister lieferte als Referent nicht sowohl
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eine neue ©arflctlung ober «Beleudjtung ber grage, fonbern be«

fdjränfte fidj bei 5/»flüat>lgct Siebe auf tfe Seletidjtuttg btt »et«

fdjietcnen gegen tfe Santc«befcflfgttng gcmadjtcn (Sfuracnbutigen,

worunter namentUdj bie Olnficbtäufjetung be« Jpcttn Dbetfi 3fcglcr
eine befonber« widjtige Siollc folcite, ©fe ©egner bei fiante«»

befeftigung tbefltc Jperr Wclflet fn folgenbe brcl Äategotten obet

«Stuppen : tie erfte (Sruppe, »on bem ©rimbfafje au«gebcnb,

bnfj, bcoot roir eine Baiibeebefefligung wollen, guerft bfe Wilitär«
organifation »ollenbet unb ble «Srtnee auf eine böbere ©tufe ge»

boben fein muf) ; bie jroeite ©ruppe, roeldje oor allem ben

glnanjpunft In'« 9tugc fafjt, unb ble btitte militärifdje ©ruppe,
weldje ber Weinung ift, tic »Beteiligungen IcIRcn nidjt mat ffc

foüten, fie bileen einen «Çcmmfdjub füt bie ©ntwidlung bc«

mtdtäilfdjen (Seifte«, ©cm etften (Sinwanb fudjtc Weiftet tamlt

ju begegnen, baf) et bie oollfiäncfgc 9tu«clnantetbaltutig bei

SatibeebefcflfgungSftage »on ber grage tei militdrffdjcn Organi«

fatteti »etlangt unb jeigt, baf) biefe Sanbeâbefeftigung eine <3t»

pättjung bet mililâtifcben Seiftungen ju fein bie Slufgabe tjabe.

©cn jroeiten ©Inwanb bebancelt et futi. Wlt 40—50 Wttllonen

fel ben btlngetibflen «Bcbütfnfffen fût bfeSantc«befefligung ©enüge

gclelflct. ?Iuf blc jdljtlldjc 91u«gabenfummc tarnen etwa 3 Will,
gtanfen, pei Äopf bct Seoölfetung alfo 1 gtanf.n. (Sin SJct«

glefdj mit tem ?tu«tanbc ctgibt, baft bie ©djweij ba« getfngfie

SlutJgabenbübgct uttb bie geritiglieli Summen für ba« Wilitär«
wefen Ijat, baf) fie alfo nodj lange nictjt an tet («Strenge ifjrcr
gelftungUfäfjfgfeit angelangt ifi. (Slnige «ffifdjtigfcft toirb bem

btitten Sinroanb beigelegt, bie t)lntroort auf benfelben nbci bamit

tttljeilt, al« taftifdje« Wittel batten fidj bfe gortiftfatfonen flct«

gut beroetbtt. 9lu«fiibilidjcr fudjte Weiftet bie Urtbelle gegne«

rlfdjer mltitärffdjet Äiclfc ju rolberlegcn um fdjliefjlldj ju cm«

pfeblen, bte grage bct Sanbeêbefeftigung mit Wutb unb 2lu««

bauet ju löfen.

Hauptmann «ilffoltct jeigte, baf) nodj »fei getban toetben muffe,

um eine tidjtige unb genügenbe Sanbeêbefeftigung ju baben.

Wajot ÜBilb empfaljl, ble Sttbettcn ber e(bgciiö|ftfdjcn Sante«»

befcftfgungéfommiffion ju ettoarten unb cntbcfjtt ebenfaU« bc«

tefonbetn (Slfcr«, bet fonft in biefet gtage pdj gerne funbttjut.
(Sanbbotc «Jtt. 53.)

— (SBorbereitmtg auf bie «Rctrutcnfdjutpriifiuig.) ©et
Siitftot bc« Wtlitär« be« Äanton« «Beni Ijat an bie Ärcf«»

fommanbanten unb ©eftlonädjcf« folfjcnbc« Ätei«fd)teiben er>

laffen : 3lu« »ctftfjiebenen ©emeinben te« Äanton« laufen Älagen
ein, baf) bie jungen Scute »om 3abrgang 1862 an ben angeorb*
neten Untctild)t«futfen febt unregelmäßig ttjeitttetjmen. ©a biefe

Unterridjtêfurfe »oretft nod) auf gtefroiUlgfcit betufjen fo fann
oon einet bfScipfinatlftfjcn «Bcfivafung bei geblbaten nidjt rooljl
bie Siebe fein, ©agegen faben wir ©ie efn, (idj »on ben Seitern

biefet Äittfe eine genaue Äontiole über ben SBefudj berfelben

geben ju taffen, bamit Im nädjften «£crbfi bie Unfteifjlgen, weldje
bann wabtfdjctnlid) audj fdjlcdjte «Btufungäetgebnlffe aufweifen

werben, in ben einjelnen ©emeinben befannt gemaebt wetben

fönnen. ©Ie wollen bie jungen Seilte, weldje bie« betrifft, fjfcr=

»on in Äenntnlfj fejen uno itjnen ba« «Bcfdjämenbe einer foldjen

Sßctöffentlictjung »ot 9lugen fütjren, übertjaupt nidjt« ocifäumcn,
um an itjr ©tjtgcfübl in biefet «Bejfcljung ju appetllicn. ©Ic
(Srfjebungen übei ben «Befudj bet Untenid)t«futfe wollen ©le bem

Ätei«fomntantantcn juftctlen.
«Bern, ©fe «B etnei Wflltätbfteftlon ifi »ont «JfegletungSiaKj

etmâdjtfgt worben eine Sclepljonleitung jwlfctjen bet Äafernen»

»etwattung unb ber ©tattpolljcl unb, wenn ftdj bie Seitung be»

wâbit fjaben »itb, audj ble «Betblnbung jwlfdjen bet Wilitcit«
bireftfon unb Ben «Betwaltungen auf bem «Beunbenfelb etftetlen

ju laffen.

% n 8 l a a i>.

granïreidj. (©cfjle&fdjute.) 3n biefem Salite wetben

39 3nfanterlcfapitân« betjcnlgcn 3nfantcrlereglmcnttr, »on benen

noef) fein .Dffijler an einem Äutfu« ber «Koimal«©d)lefjf(f)u!e »on

Sbâlon« tbeilgenommen b"' S" ofefer 9liifla(t abfommanbltt.

3n Sufunft foli »on Jeber 3nfantetlc«©l»ljîon jâbttfdj ein Äa»

pitän bet 3tifantctic ober bet 3ägertruppe jut Dcormaf«®efjfef)«

fdjule fommanbirt werben. Son ben fm 3abte 1881 in bfe

Wflitärfdjule oon @t. Sijr aufjunefjmenben 3ögttngen follen 40

fût ble Watlncinfantctle, unb »on ben Sóglingcn ber Ecole

polytechnique 39 für tie Warlite (25 für bie Warfncartllletie,
7 fût bie Watinelngetiieuic, 4 für ca« ©ceofjìjler «foip«, 2 für
ble Warlneocrwaltung unb 1 für bie 3tigcnicur=«Çtjttogtaptjtn)
beftimmt wetben.

granirete!), (©oppelwäljrung.) 3n granfreid) terrfdjt
befanntlidj ble ©oppelwäljrung, b. b. ©Ilbct unb ©ole finb

glcidjbcrcdjttgte 3ablung«mltte(, beren «Tßertljocrbältnif) untet ein«

atibet gcfcMid) tc|ìlmmt ift. ©a tic« 2Bertb»er(jälttiffj im SCSclt«

fjanbet inbcjfcn ©djwanfungcn untetlfcgt, fo jfeljt ftdj ta«jcnlge

Wetall, weldje« geringere Äaufftaft al« In ben; gcfitjlldj bc«

fiintnttcn SBertb»etl)ältniffe (1 : 15) cittfptcdjente auf bem

SBcttmatfte befitjt, wie j. 3- ta« ©übet, nadj ben Sànbctn bct

©oppelwâbntng. (Si ift beêfjatb Im «Betlaufe bct legten 3abrc

fcfjt »lei ©ilbci nad) gtanfreldj gejaljlt unb »fel ©olb au«

gtanfriid) ausgeführt wotben, obwobl im ©anjen ble ftanjofifdjc
«Çanbclsb'laiij fn golge ter flatten 2!u«fufjt »cu SBcln unb

feinen SBaaten cine febt günftige ift. 3nt «Betfeljt »crmag ftd)

nut ein mäfjlgei «Betrag »on ©lltcrgelb ju batten, weil ©olb

mebt Äauffra't befiljt unb ûberbaupt beliebtet ifi. <S« Ijabcn

fid) beëbalb grofje Waffen »on «Silber In bet «Bant unb In ben

ôffcntltdjen Äaffctt angefammclt. ©er gtnaiijmlnlftci ba' of'
fdjloffen ben «Betfudj ju madjen, mctji ©llbctgclb tn ten 9Ser«

feljt ju billigen unb angcoicnet, ba§ alle Äaffen feine« «Ber«»

waltung«teffott« filbeine gunfftanfftüife ju 3aljlungcn oetwcnbcn,

fowelt bfe (Smpfänger nfdjt (Sfnfptudj erbeben. (Sinei «Beifügung
bc« Ätleg«ntlniftci« jufolge foli bct ©olb In tei Slimcc jum
britten Zijtilt ober jur ajälfte feine« «Bettage« ebcnfatl« In

©llbctgclb gcjatjlt weiten. @« ift fefjr ju bejwclfeln, bai) biefe

Wafircgeln »on ©tfolg fefn wetben ; »ctauSfìdjtlldj witb ba«

©übet nidjt im «Bctfctjtc ju fjaltcn fein unb balb nadj ben ju feiner

Slniialjme »etpfUdjteten ©taat«faffcn juiudfirómen. (31. TI. S3.)

grantrctdj. © e n e r a I DI e f f » e, ber befaunte (Srfìnbcr bc«

wäbrenb bc« legten Ätiege«, nad) bem ©tutje be« Äaifetieldj«,
bct ben ftanjöfifdjcn Sruppen »erweiibeten gejogen en Jptntcrtafcr«

gefdjüjse«, fft fûrjlfd) geflotben. ©fc (Srfìnbung bfefe« »erbienfi«

»olfen 8litiItctlcoffìjict« wat fdjon getaume Belt »oi 1870 jur
Äenntnlf) be« 9trtiUctlcfoinite« gcbtadjt wotten, abet unbcadjtct

geblieben, bl« ble Ärlcgeeiefgniffe bie Ucbcrlegenljclt bct «§lntcr«

laber über bie franjöfifdjen iBotbetlabcr aüer SBelt »or Ülugcn

fütjrten. Dìautentllefj In «Bari«, fowie bei bei Soircaimcc famen

fpâtettjin 3ìefjtjc«®efdjuj}e in gtöfjetct 2tnja()l ju Sßciwenbung.

$erftf)iebette§.
— (3niet «Briefe bon getîunarfdjalï Wlolttt über ben

Stieg.) «Bom 3nft(titt für «Bollette«))!. Ift ein ^anbbudj über

ba« Ätleg«tedjt fjcrauGgegcben wotten unb an fämmtlidje SRe«

gierungen mit bem SBunfdje gefanbt wotben, c« möge al«

©tunblage ju einet nationalen ©efejjgebung bienen. gclomat«

fdjall Wollte ba' ble 3llfl'nbung tiefe« «Budje« mit fofgenbem

©tief an ben SÜoifijenben te« 3nfiltut« 93tofeffor Sluntfcb.il bc«

antwortet.

«Berlin, 11. ©ejembet 1880.

©ebt geefjrtcr «§err

©Ie b«ben blc ©üte getjaBt, mtt bal «Çanbbudj mftjutljeilen,
weldje« ta« 3nfiftut füt «Bölfettcdjt »ctöffentlictjt bat, unb ©ie
wünfdjen, bafj e« meine «Billigung citjalte.

SBor Stflem weif) idj »oflftäntlg ble menfdjenfieunbtfctjcn S3e=

mübungen ju fdjäjen, bfe gemadjt wetben um bfe Seiben be«

Äifege« ju miltetn. ©et ewfge gtiebe ifi efn Sraum unb jwar
nidjt einmal ein fdjöncr 2,raum. ©er Ätieg ift ein SScflanbtfjeil

bet »on ®ott aufgeftettten «HJeltcrbnung. (Sx entroicfelt ble

ebctflcn «tugenben be« Wenfdjen, ben Wutfj unb bie ©ntfagung,
tic «Bflldjttrcue unb ten Dpfermutb ; bet ©olbat gibt fein Seben

bfn. Dbne ben Ätieg wütbe bfe SBelt faul werten unb fn

Watctlatl«mu« untergeben.

3«f) btn audj »ötlfg cin»etftanben mit bei Weinung, ble im «Bor»«
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einc neue Darstellung ober Beleuchtung der Frage, sondern be-

schränkte sich bei ^ständiger Rede auf die Beleuchtung der

verschiedenen gcgcn die Landesbefestigung gemachten Einwendungen,
worunter namentlich die Ansichtäußerung des Herrn Oberst Ztcglcr
eine besonders wichtige Rolle spicltc. Die Gegner der

Landesbefestigung theilte Herr Meister in folgende drei Kategorien oder

Gruppen: die erste Gruppe, von dem Grundsätze ausgehend,

daß, bevor wir cine Landesbefestigung wollen, zuerst die

Militärorgantsation vollendet und die Armee auf cine höhere Stufe
gehoben sein muß; dic zweite Gruppe, welche vor allem den

Finanzpunkt in's Auge faßt, und die dritte militärische Gruppe,
welche der Meinung ist, ric Bcfcstiguugen leisten nicht was sie

sollten, sie bilden einen Hemmschuh für die Entwicklung dcS

militärischen GcisteS. Dcm ersten Einwand suchic Metstcr damit

zu begegnen, daß er die vollständige AuSeinandcrKallung der

LandcSbefcstigungSfrage «vn dcr Frage dcr militärischen Organi-
saticn verlangt und zeigt, daß dicsc Landesbefestigung eine

Ergänzung der militärischen Leistungen zu scin die Aufgabe habe.

Den zweiten Einwand bchanrcit cr kurz. Mit 40—SO Millionen
sci den dringendsten Bedürfnissen für die Landesbefestigung Genüge

geleistet. Auf die jährliche AuSgabcnsumrne kämen etwa 3 Mill.
Franken, pcr Kopf dcr Bevöikerung also 1 Fransn. Ein
Vergleich mit dem Auslande ergibt, daß die Schwciz das gertngstc

AuSgabenbüdgct und dte geringsten Summen für das Militär-
wcscn hat, daß sie also noch lange nicht an der Grenze ihrer

Leistungsfähigkeit angelangt ist. Einige Wichtigkeit wird dem

dritten Einwand beigelegt, dte -Antwort auf denselben aber damit

ertheilt, als taktisches Mtttcl hätten sich die Fortifikationen stcis

gut bewährt. Ausführlichcr suchte Meister die Urtheile gegnerischer

militärischer Kreise zu widerlege» um schließlich zu

empfehlen, die Frage der Landesbefestigung mit Muth und

Ausdauer zu lösen.

Hauptmann Wolter zeigte, daß noch »iel gethan werden müsse,

um eine richtige und genügende Landesbefestigung zu haben.

Major Wild empfahl, die Arbeiten dcr eidgenössischen Landes-

befcstigungSkommission zu erwarten und entbchrt ebenfalls des

besondern Eifers, der sonst in dieser Frage sich gerne kundthut.

(Landboic Nr. 53.)
— (Vorbereitung auf die Rckriitenschulpriif»ng.) Ter

Di,ektor des Militärs dcS KantonS Bern hat an die Kreis-
kcmmandanten und SektionSchess folgendes Kreisschreiben

erlassen : Aus verschiedenen Gemeinden des Kantons laufen Klagen
ein, daß die jungen Leute »om Jahrgang 1862 an den angeordneten

Unterrichtskursen sehr unregelmäßig theilnchmen. Da diese

Unterrichtskurse »orcrst noch auf Freiwilligkeit beruhen, so kann

von einer dtscixlinarischcn Bestrafung der Fehlbaren nicht wohl
die Rede sein. Dagegen laden wir Sie etn, sich »on dcn Lettern

dieser Kurse eine genaue Kontrole über den Besuch derselben

geben zu lassen, damit im nächsten Herbst die Unfleißigen, welche

dann wahrscheinlich auch schlechte PrüfungSergebntsse aufweisen

werden, in dcn einzelnen Gemeinden bekannt gemacht werden

können. Sie wollen die jungen Leute, welche dies betrifft, hiervon

in Kenntniß setzen und ihnen daê Beschämende einer solchen

Veröffentlichung vor Augen führen, überhaupt nicht« versäumen,

um an lhr Ehrgefühl in dieser Beziehung zu appeUtrcn. Die
Erhebungen über den Besuch der Unterrichtskurse wollen Sie dem

KreiSkommankantcn zustellen.

Bern. Die Berner MtlitZrdirekiion ist »om Regierungsrath

ermächtigt worden, eine Tetephonlcitung zwischen der

Kasernenverwaltung und der Stattpvltzei und, wenn sich die Leitung
bewährt habcn wird, auch dte Verbindung zwischen der Militär-
direktton und den Verwaltungen auf dem Beundenfeld erstellen

zu lassen.

Ausland.
Frankreich. (Schießschule.) In diesem Jahre werden

39 Jnfantcrickapitäns derjcnigcn Jnfanterieregimenter, von denen

noch kein .Offizier an einem Kursus dcr Normal-Schießschule »on

Châlons theilgenommen hat, zu dieser Anstalt abkommandtrt.

In Zukunft soll von jeder Infanterie-Division jährlich ein Ka¬

pitän der Infanterie oder der Jägertruppe zur Normal-Schicß-
schule kommandirt wcrdcn. Von de» im Jahre 1331 tn dte

Mtlitärschule von St, Cyr aufzunehmenden Zöglingen sollen 10

für die Marineinfanterie, und »on den Zöglingen dcr lücol«

r>«l^teelinicjns 39 für die Marine (25 für die Marineartillerie,
7 für dic Marineingenicurc, 1 für vas Sccofsizier Storp«, 2 für
die Martnevcrwallung und 1 für die Ingenieur-Hydrographen)
bestimmt werden.

Frankreich. (Doppelwährung.) In Frankreich herrscht

bekanntlich dte Doppelwährung, d. h. Silber und Gol» sind

gleichberechtigte Zahlungsmittel, deren Wcrlhvcrhältniß unter
einander gesetzlich bcstimmt ist. Da tics WerlhverhZltntß im

Welthandel indessen Schwankungen unterliegt, so zieht sich dasjenige

Metall, welche« geringere Kaufkraft als in dcm gesetzlich bc-

stimmicn Werthverhällnisse (1 : 15) entsprechende aus dcm

Weltmärkte bcsitzt, wie z. Z. das Silbcr, nach dcn Ländern der

Doppelwährung. VS ist deshalb tm Verlaufe dcr letzten Jahre
sehr viel Silbcr nach Frankreich gezahlt und viel Gold aus

Frankreich ausgeführt worden, obwohl im Ganzen die französische

Handelsbilanz in Folge der starken Ausfuhr vc» Wcin und

feinen Waaren eine sehr günstige ist. Im Verkehr vermag sich

nur ein mäßiger Betrag von Silbcrgeld zu haltcu, wcil Gold

mehr Kaufkratt besitzt und überhaupt bcltcbter ist. Es habcn

sich deshalb große Massc» von Silbcr tn der Bank und in den

öffentlichen Kassen angesammelt. Der Finanzministci hat
beschlossen den Versuch zu machen, mehr Stlbergeld In de» Verkehr

zu bringen und angeordnet, daß alle Kassen seines Vcr-
wattungSrcssorts silbcrnc Fünffrankstücke zu Zahlungen verwenden,

soweit die Empfänger nicht Einspruch erheben. Eincr Verfügung
de« Kriegsministers zufolge soll dcr Sold in dcr Armee zum
dritten Theile oder zur Hälfte seines Betrages ebenfalls tn

Silbcrgeld gezahlt werden. Es ist sehr zu bezweifeln, daß diese

Maßregeln »on Erfolg sein wcrdcn; vcrauSsichllich mird da«

Silber nicht im Verkehre zu halten sein und bald nach den zu seiner

Annahme verpflichteten Staatskassen zurückströmen. (N M. V.)
Frankreich. General R e s s ye, der bekannte Erfinder des

während des letzten Krieges, nach dcm Sturze dcs Kaiserreichs,
bet den französischen Truppen verwendeten gezogenen Htnterlade-
geschötzis, tst kürzlich gestorben. Die Erfindung dieses verdienstvollen

ArtillcricoffizicrS war schon geraume Zett vvr 1870 zur
Kenntniß de« Artillcriekomites gebracht worden, aber unbeachtet

geblieben, bis dic Kricgsereignisse die Ueberlegenheit der Hinterlader

über die französischen Vorderlader aller Wett »or Augen
führten. Namentlich in Paris, sowie bet der Lvircarmcc kamen

späterhin Reffyc-Geschütze in größerer Anzahl zu Verwendung.

Verschiedenes.
— (Zwei Briefe von Feldmarschall Moltke über dcn

Krieg.) Vom Institut für Völkerrecht, ist ein Handbuch über

da« Kriegsrecht herausgegeben worden und an sämmtliche

Regierungen mit dcm Wunsche gesandt worden, c« möge als

Grundlage zu eincr nationalen Gesetzgebung dicnen. Fcldmarschall

Moltke hat die Zusendung dieses Buches mit folgendem

Brief an den Vorsitzenden des Instituts Professor Bluntschli
beantwortet.

Berlin, 11. Dezember 1S8«.

Sehr geehrter Herr!
Sie haben die Güte gehabt, mir das Handbuch mitzutheilen,

welches daS Institut für Völkerrecht veröffentlicht hat, und Sie
wünschen, daß eê meine Billigung erhalte.

Vvr Allem weiß ich vollständig die menschenfreundlichen

Bemühungen zu schätzen, die gemacht wcrdcn, um die Leiden des

Krieges zu mildern. Dcr ewige Friede ist ein Traum und zwar

nicht einmal ein schöner Traum. Der Krieg ist etn Bestandtheil
der »on Gott aufgestellten Weltcrdnung. Er entwickelt die

edelsten Tugenden des Menschen, den Muth und die Entsagung,
dic Pflichttreue und den Opfermuth; der Soldat gibt sein Leben

hin. Ohne den Krieg würde die Welt faul werden und in
Materialismus untergehen.

Ich bin auch völlig einverstanden mit der Meinung, die im Vor-
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